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Mgeuteine

Organ iiet fcGtoetjerifdjen Sltmee.

xxxi. %af)ta,ana,.

Per Sdjwetj. Pilttärjeitfdjrtft LI. Saljrgang,

Nr: 3. SSafel, 17. Januar 1885.
(grfcljeittt in roörfjenttictjen Wummern, ©er $rei8 per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

©ie BefteHungen werben birelt an Jetme «djnjulie, JJcrlagsbudjIjanbliina in Paftl" abrefftrt, ber Betrag Wirb bei ben
auätuärtigen SIBonnenten burdj Wadjnarjme erljoben. 3m SluSlanbe neljmen alle Budjtjanblungen BefteHungen an.

Beranttnortlidjer Webaftor: DBerftlieutenant bon ©Ig ger.

gnbaltt SHeuernnaen int 8et»afftmttßS»>efen ber Infanterie beS 3n= nnb »Biflanbeä. — «Küttärtfdjer SBerfdjt
anS bem beutfajen 9teidje. — CS. Saufet u. 9t. «ffiutdj: Gjtementare ©djiepitjeotle. — Almanach de l'armeie frangaise en 1885. —
Santa Cruz: Reflexiones militares. — ©ibgenoffenfdjaft: SWtlltätfäjuten Im 3atjte 1885. Ärei«fdjrcfben übet mflltättfdje ©fn»
tbtllung bet Sffief)tpjltdjligen. ©le Bciotbnung fce« BunfceJtattje« über bie Äaoaderfepferbe. ©djwcfj. Sajüt>cnoffljfer«»ereln. ©ie
iffiftitettfebflfftung. Sütidj: ©et ©tjletjungäratlj übet ben Boruntenfdjt II. ©tufe. Sugern: ©le Wegierung übet ben SBotnntetiidjt
III. ©tufc. ®djtt!»j: (äintfjctlung fce« Bataillon« 72. ©ie bafedanbfdjaftltdje SWIlttätgefdlfcfjaft. Slatgau: ©et Botltanb bei fantonalen
Dfftjfer«gefetlfdjaft. — SluSlanb: ©euifdjlanfc: ©er Ueberttftt bt« SWafoi« »on SWedel fn fapanefffdje ©fenfte. SRuplanb: Slrtitlerfe»
Sajfepfdjulc. — SBetfdjfebene«: ©fn Botttaii übet bfe tulftfdjtn ©ommettaget In ket SWflftätffdjtn ©efedfdjaft in Bettln. — Bibliographie.

Neuerungen tut Setoaffnunßgtoefen

ber Infanterie i>eg 3ns unb 9tu8lanbe8.

£ianb auf #nbe MÜ.
SBon Dbetftlfeutenant SJiub. ©njnrlfct in Setn.

($tetju 1 3eldjnung«tafct: ba« See«Wepetlrgeweb,r.)

3n ben Stummem 14-18 biefeä Slatteä, Satjr-

gang 1882, unb ©eparatabbruef, brachten roir auä

einem ben 9. gebruar 1882 im Offijierä« unb

UnteroSftjieräoereine ber ©tabt Sern gehaltenen

Sortrage baä Skfentlidje über bie Steuerungen im

Seroaffnungäroefen ber Infanterie beä 3n« unb

äuätanbeä.

3m Slnfdjluffe Ijieran folgt nun nadjfteljenbe

Orientirung über ben ©tanb ber Steuerungen auf
biefem ©ebiete auf Saljreäfdjlufj 1884.

SDie 93eurtljeilung ettte§ mobernen Infanterie«
geroe^reä fdjeibet ftd) itjrer Benennung nadj Cßrd«

jiftonä« unb ©djneUfeuerroaffe) nadj biefen jroei

£>auptrid)tungen.

9ln ein unb berfelben SBaffe fönnen ebenforooljl
mit ganj oorjüglidjen baHiftifdjen eigenfdjaften
eine geringe Serfajtufjfonftruftion, alä umgefeljrt
mit einer auägejeidjneten Serfdjlufjfonftruftion ge»

ringe baUiftifdje Seiftungen Bereinigt fein. SDiefe

beiben §auptfaftoren madjen audj oielfadj itjre be«

fonberen SBege, ljaben iljre eigenen görberer unb

erfaljren ibre befonberen (Srfinbungen unb Steue»

rungen.

Setreffenb bie Slnroenbbatfeit auf beftebenbe

SBaffen fommt audj einjelbetjanblung oor, roo

gegen für Steufonftruftionen baä natürlidje Se-
ftreben bominirt, bie tjödjft mögtidje Soüfommeit«

tjeitäftufe beiber ijauptfaftoren an ein unb ber«

felben SBaffe ju oereinigen.

SaS SufanterifBeuie^r als ^rajtflanSniaffe.
SDie ^räsiftonS« unb fonftigen baütftifdjen Sei«

ftungett ftnb auäfdjliefjlidj abtjängig oom jufammen«
roirfen ber inneren Sefdjaffenljeit beä ßaufeä unb
ber jubienenben ÜRunttton. Sie Steigerung btefer

eigenfdjaften tft feit einigen Siatjren ©egenftanb
fortroaljrenber Serfudje unb Stoben. 3m eingangs
erroafjnten Sortrage ift barauf t)ingebeutet toorben,
bafj bie Senbenj gortfdjritte madjt, bem Infanterie«
geroeljre einen nodj gröfjeren Stu&effeft abjuge«

roinnen, forootjl burdj Serme|rung ber Sragroeite
unb SDurdjfdjlagälraft beä ©efdjoffeä, alä bannt*

fädjlidj feiner ftadjeren, gefireefteren glugbaljn, er«

mögliajt burdj Serminbetung ber Äaliberroeite

unter 10 mm. unb biä in 7,5 mm., roomit man

in Serbinbung mit oerftärftem Sabungäoerljättnifj,
größerer Selafiung beä ©efdjofj'Querfdjnitteä mtt
©aäbrucf (Suloer) bem ©efdjoffe eine Slnfangä«

gefdjroinbigfeit biä gu 600 SKetet per ©efunbe bei«

jubringen Ijofft; bafj ferner bie SDurdjfdjlagätraft
nodj fpejteU ju fteigern getradjtet roirb burdj §art«
gefdjoffe ftatt foldjer auä Slei.

Stuf biefem Serfudjäfelbe arbeiten jut 3«t bie

gadjorgane aller ©taaten, roeldje bte Serootlfomm«

nung iljrer SBeljrmittet forgfam im Sluge baben.

liefen Seftrebungen ^at aud) bie ©djroeij DOÜe

Slufmerffamfeit jugeroenbet. SDie batjin abjielenben
oerbienftlidjen Slnftrengungen oon Wa\ox 9cubtn,

©ireftor ber eibg. SJJuititionäfabrif in Sljun, roel*

djer mit feiner erfinbung (©efdjofj mit «Kupfer«

mantel für Jfaliber oon 7,5 unb 8 mm,) feljr
günftige SRefultate aufjuroeifen bat/ beftimmten bie

fdjroeijerifdje SDcilttäibeljörbe jur Slnorbnung oon

Strfudjen, roeldje im Saljr 1884 mit 130 Dtepetir«

geroeljren beä älteren SKobeüä oon 1869 oorge«

nommen rourben. SDiefe 130 ©eroefjre rourben mit

©rfafeläufen beä ßaliberä 7,5 unb 8 mm. oerfeljen
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Neuerungen im Bewaffnuugstvesen

der Jnsanterie des Zn- uud Auslandes.

Stand auf Knoe 1MT.
Bon Oberstlieutenant Nud. Schmidt i» Bern.

(Hierzu 1 Zeichnungstafel: daS Lee-Repettrgcwehr.)

In den Nummern 14-18 dieses Blattes. Jahr'
gang 1882, und Separatabdruck, brachten wir aus

einem den 9. Februar 1882 im Offiziers- und

Unterosfiziersvereine der Stadt Bern gehaltenen

Vortrage das Wesentliche über die Neuerungen im

Bewaffnungsmesen der Infanterie des In- und

Auslandes.

Im Anschlüsse hieran folgt nun nachstehende

Orientirung über den Stand der Neuerungen auf
diesem Gebiete auf Jahresschluß 1884.

Die Beurtheilung eines modernen Infanterie«
gewehres scheidet sich ihrer Benennung nach (Prä-
zistons- und SchneUfeuerwaffe) nach diesen zmei

Hauptrichtungen.

An ein und derselben Waffe können ebensowohl

mit ganz vorzüglichen ballistischen Eigenschaften
eine geringe Verschlußkonstruktion, als umgekehrt

mit einer ausgezeichneten Verschluhkonstruktion ge«

ringe ballistische Leistungen vereinigt sein. Diese
beiden Hauptfaktoren machen auch vielfach ihre be«

sonderen Wege, haben ihre eigenen Förderer und

erfahren ihre besonderen Erfindungen und

Neuerungen.

Betreffend die Anwendbarkeit auf bestehende

Waffen kommt auch Einzelbehandlung vor, wo

gegen für Neukonstruktionen das natürliche
Bestreben dominirt, die höchst mögliche Vollkommenheitsstufe

beider Hauptfaktoren an ein und

derselben Waffe zu vereinigen.

Das Jnfanteriegewehr als Prözisionstoaffe.
Die Prözisions- und sonstigen ballistischen Lei»

stungen sind ausschließlich abhängig vom Zusammenwirken

der inneren Beschaffenheit des Laufes und
der zudienenden Munition. Die Steigerung dieser

Eigenschaften ist seit einigen Jahren Gegenstand
fortmährender Versuche und Proben. Im Eingangs
erwähnten Vortrage ist darauf hingedeutet worden,
daß die Tendenz Fortschritte macht, dem Infanterie«
gemehre einen noch größeren Nutzeffekt
abzugewinnen, sowohl durch Vermehrung der Tragweite
und Durchschlagskraft des Geschosses, als
hauptsächlich seiner flacheren, gestreckteren Flugbahn,
ermöglicht durch Verminderung der Kaliberweite
unter 10 inrn. und bis zu 7,5 min., womit man

in Verbindung mit verstärktem Ladungsverhältnih.
größerer Belastung des Geschoß-Querschnittes mit
Gasdruck (Pulver) dem Geschosse eine Anfangs'
geschwindigkeit bis zu 600 Meter per Sekunde bei-

zubringen hofft; daß ferner die Durchschlagskraft
noch speziell zu steigern getrachtet wird durch

Hartgeschosse statt solcher aus Blei.
Auf diesem Versuchsfelde arbeiten zur Zeit die

Fachorgane aller Staaten, welche die Vervollkommnung

ihrer Wehrmittel sorgsam im Auge haben.

Diesen Bestrebungen hat auch die Schweiz volle

Aufmerksamkeit zugewendet. Die dahin abzielenden

verdienstlichen Anstrengungen von Major Rubin,
Direktor der eidg. MuuiUonsfabrik in Thun, welcher

mit seiner Erfindung (Geschoß mit Kupfer-
mantel für Kaliber von 7,5 und 8 rurn sehr

günstige Resultate aufzuweisen hat, bestimmten die

schweizerische Militärbehörde zur Anordnung von
Versuchen, welche im Jahr 1884 mit 130

Nepetirgewehren des älieren Modells von 18L9

vorgenommen wurden. Diese 130 Gewehre wurden mit

Ersatzläufen des Kalibers 7,5 und 8 mru. versehen



n -
unb nad) (Srforbetntfj für bie längere Patrone rjer«

geridjtet.
eä Ijanbette ftd) neben Seobadjtung beä Unter-

fdjiebeä in ben batliftifdjen Seiftungen unb ber

Stücfftoferoirfung auf ben ©djüfeen, audj um ben

Serfudi, ob im gaüe eineä llebergangeä jum flei«
neren Äaliber unfere Stepetirgeroeljre ber oerfdjiebe»
nen Äonftruftionäftufen „umänberungäfä&ig" feien,
biä ju roeldjem ©rabe unb ju roeldjen Äoften.

SDiefe Serfudje ljaben nun biä enbe 1884 iijren
Slbfdjlufj nidjt gefunben. SBoIjl rourbe ein feljr
günftigeä ergebnifj für bie baüiftifdje Seiftungä«
fdtjigteit beä Sauf« unb SJcunitionäftjfiemeä Stubin
fonftatirt, roogegen beffen Slnroenbbarfeit, rücftütr»
fenb auf unfere bermalige Seroaffnung, mit gutem
erfolg unb fJtedjtfertigung ber Serumftänbungen
unb Äoften fraglid) erfdjien.

eä follen bafjer biefe Serfudje unb Stoben im
Sollt 1885 fortgefefet unb auägebetjnt roerben,

namentlidj aud) nadj ber tedjnifdjen Stidjtung ber

gtage. es fann bte Seränberung an Sauf unb

Munition anftanbätoä mit ber Äonftruftion einet

neuen SBaffe angeroenbet roerben, roogegen biefe

Slnroenbung auf eine nidjt fpejieü baju gebaute

SBaffe Slnftanbe erfaljren fann, roeldjen ju begeg«

nen man nidjt oon oorntjerein erwartete unb bieä

gilt namentlidj für unfere 3tepetirgeroeljre mit iijren
oerfdjiebenen Äonftruftionä« unb Sluäfüljrungä»
ftufen.

Sieben bem Äupfermantelgefcbofj ift füngft audj
ein ©tatjlmantelgefdjofe aufgetaudjt unter ber Se«

nennung „eompounbgefdjofe", fonfttuirt unb bre«

oetirt oon Sorenj, Sefifeer ber beutfdjen SJcetatt»

patronenfabrif in Äarlärutje.
SDiefeä eompounbgefdjofj foü oerfdjiebene StaaV

tljeile beä Äupfermantelgefdjoffeä auäfdjliefeen. eä
lag bie Sermuttjung nalje, bafe ein ©tablmantel
feiner £ärte roegen bie $üge refp. gelber beä

Saufeä aüju rafdj abnüfeen roerbe, bie ©efdjofjfülj«
rung rafdj einbüfje unb aufbore.

©orooljl bie „Äölnifdje Rettung" dlx. 305 oom
2. Stooember, alä aud) bie „Slüg. SJttlitär'<Beitung"

%afeC jur 1$tta.teia)nna. von SSaafjen, &tnia)ten nnb £eiftnna,en.
©djroeijerifdjeä Sauf unb
3tep.*@eroebr SDtunttionä»
Wobeü 1881 ©gft. SRubin

gr-SB a f f e. mm. gr. mm.
©eroeljrlauf, Äaliber 10,4 — 7,5

n 3üge, Slnjabl 4 4

ii «Süße« gotm (C eenttifdj mit ber Soljrung) C C
Sreite febeä «gugeä 4,2 — 3,0

„ Sreite febeä gelbeä 4,0 — 3,0

„ Siefe febeä 3ugeä 0.22 - 0,1

„ 5Draü unb SBinbung, 1 Umgang auf: 660,0 - 270,0
S a t r o n e.

Satronenljülfe, SDtaterial SeTombac "SOteffing

n j^ünbroeife Stanb eentral

„ Sänge 38,0 - 46,0 —

„ ©eroidjt - 6,0 — 14,0
Sabung Suloer, tofeä Äom — 3,7 — —

„ „ fomprtmirt — — — 5,4
©efdjofj, SJtatertal Hartblei SBeidjblei

©efdjofemantel, fDtatetial Sapiet Äupfer
©efdjoßlänge, ganje 25,5 — 30,0 —

©efdjofelänge beä jglinbrifdjen St^eileS — — — —
©efdjofeburdjmeffet beä jnlinbrtfdjen SEfjeiteä 10,85 — 7,70 —
©efdjofefettung äufeerlid) äufeerlidj
©efdjofegeroidjt - 20,2 — 14,5
Satrone, Sänge 56,0 — 69,0 —

„ ©eroidjt — 30,4 — 34,0

„ Stet« 6 etä. 8 etä.

Sauf unb

Wunitionä«
©oft. gebier
mm. gr.
7,5 -6

C
3,3 —
0,7 -
0,1 -

220,0 -
«Dtefftng
eentral

58,0 —
— 10,9

54
SBeidjblei

©taljl
35,0 —
22,0 -
7,72 —
äufeerlid)

— 15.5

76,0 —
— 31,9

8 etä.
8 e t ft u n g e n.

cÄütfftofj - 1,2 —
Slnfangägefdjroinbigfeit auf 253)tetet oor ber 9Rünbung, Wtitx 412,0 — 565,0
Seftrtdjener Dtaum (auf Scormaltjöbe 1,80m.) SWarimum „ 345,0 — 460,0

„ „ auf 600 SJceter SDiftanj „ 47,0 — —

n n n 1000 „ „ „ 19,5 —
2000

1,6 — 1,6

— 598,0 —
— 475,0
— 91,0
— 39,2
— 10,7

«oHt-

«©utdjfdjlagätraft in Stannenljolj, quer ju ben gafern, auf

©iftanj 10 SJceter

SDutäjfdjlagäftaft tn StannenJjolj, quet ju ben gafetn, auf
SDiftanj 300 SJteter

/ss

- — - - 1,150 —

- - 470,0 — — —

22 -
und nach Erforderniß für die längere Patrone her»

gerichtet.
Es handelte sich neben Beobachtung des Unter

schiedes in den ballistischen Leistungen und der

Nückstoszwirkung auf den Schützen, auch um den
Versuch, ob im Falle eines Ukberganges zum
kleineren Kaliber unsere Repetirgewehre der verschiede»

nen Konstruktionsstufen „umänderungsfähig" seien,
bis zu welchem Grade und zu welchen Kosten.

Diese Versuche haben nun bis Ende 1884 ihren
Abschluß nicht gefunden. Wohl wurde ein sehr

günstiges Ergebniß für die ballistische Leistungs»
fähigkeit des Lauf, und Munitionssystemes Rubin
konstatirt, wogegen deffen Anwendbarkeit, rückwirkend

auf unsere dermalige Bewaffnung, mit gutem
Erfolg und Rechtfertigung der Verumständungen
und Kosten fraglich erschien.

Es sollen daher diefe Versuche und Proben im
Jahr 1885 fortgesetzt und ausgedehnt werden,
namentlich auch nach der technischen Richtung der

Frage. Es kann die Veränderung an Lauf und

Munition anstandslos mit der Konstruktion einet

neuen Waffe angewendet merden, wogegen diese

Anwendung auf eine nicht speziell dazu gebaute

Waffe Anstünde erfahren kann, welchen zu begegnen

man nicht von vornherein erwartete und dies

gilt namentlich für unsere Repetirgewehre mit ihren
verschiedenen Konstruktions« und Ausführungs,
stufen.

Neben dem Kupfermantelgeschoß ift jüngst auch

ein Stahlmantelgeschoß aufgetaucht unter der Be»

nennung „Compoundgeschoß", konstruirt und bre-
vetirt von Lorenz, Besitzer der deutschen Metall-
Patronenfabrik in Karlsruhe.

Dieses Compoundgeschoß soll verschiedene Nachtheile

des Kupfermantelgeschosses ausschließen. Es
lag die Vermuthung nahe, daß ein Stahlmantel
seiner Härte wegen die Züge resp. Felder des

Laufes allzu rasch abnützen werde, die Geschoßfüh«

rung rasch einbüße und aufhöre.
Sowohl die „Kölnische Zeitung" Nr. 305 vom

2. November, als auch die „Allg. Militär^Zeitung"

Fafek zur Wergleichung Von Maaßen, <gewichten und Leistungen.
Schweizerisches Lauf und Lauf und

Rep.->Gewehr Munitions- Munitions-
Modell 1881 Syst. Rubin Syst. Hebler

Waffe. mm. Ar. mm. gr. mm gr.
Gemehrlauf, Kaliber 10.4 — 7.5 - 7,5 -

» Züge, Anzahl 4 4 6

Züge, Form (<ü — Centrisch mit der Bohrung) 0 O O

„ Breite jedes Zuges 4.2 - 3.0 — 3,3 —

„ Breite jedes Feldes 4.0 - 3.« — 0,7 -
„ Tiefe jedes Zuges 0.22 - 0.1 - 0.1 -Drall und Windung, 1 Umgang auf: 660.« - 270.0 - 220,0 -

Patrone.
Patronenhülse, Material Tombac Messing Messing

Zündmeise Rand Central Central

» Länge 38.0 - 46.0 — 58,0 —

„ Gewicht - 6.« — 14,0 — 10,9
Ladung Pulver, loses Korn - 3.7 — — — —

komprimirt — — - 5.4 - 5.4
Geschoß, Material Hartblei Weichblei Weichblei

Geschoßmantel, Material Papier Kupfer Stahl
Geschoßlänge, ganze 25.5 - 30.« - 35,0 —
Geschoßlänge des zylindrischen Theiles — — — — 22.0 -
Geschoßdurchmesser des zylindrischen Theiles 10.85 — 7,70 — 7,72 —
Geschoßfettung äußerlich äußerlich äußerlich

Geschoßgewicht - 20,2 — 14.5 — 15.5

Patrone, Länge 56.0 — 69,0 — 76,0 —

„ Gewicht — 30,4 - 34,0 - 31,9

Preis 6 Cts. 8 Cts. 8 Cts.
L e i st u n g e n.

Rückstoß

Anfangsgeschwindigkeit auf 25Meter vor der Mündung, Meter 412.0
Bestrichener Raum (aufNormalhöhe 1,80m.) Maximum „ 345,0

„ „ auf 600 Meter Distanz 47,0

» » » 1000 „ „ „ 19,5

» » » 2000 »

Durchschlagskraft in Tannenholz, quer zu den Fasern, auf

Distanz 10 Meter
Durchschlagskraft in Tannenholz, quer zu den Fasern, auf

Distanz 300 Meter

- 1,2 — 1.6 — 1.6

565.0 — 598.0 —
460,0 — 475,0

91.0
39,2

- — - - 1,150 —

- - 470.« — — —
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dlx. 88 unb 89 oom 3. unb 6. Nooember o. 3.
meiben bagegen übereinftimmenb, eä fei baä gegen-
feitige Serfjalten oon ©efdjofe unb Sauf in bet
Sltt geregelt, bafe auä einem Stoljre 5000 (1500)
©djüffe abgegeben roerben fönnten, oljne ©djaben
für bie ©eele beä Stoljreä, im ©egentbeil fei baä

3nnere beä Saufeä glättet unb fefter gerootben.
©ie ©urdjfdjlagäfraft roirb alä ganj enorm ge»

fdjilbert, bie Slnfangägefdjroinbigfeit beä ©efdjoffeä
mit 600 Weter angegeben, gegenüber 450 Weter
beä beutfdjen Steidjägeroe&reä Wobeü 1871.

SBie bie oorgenannte „Wilitärs^eitung" beridjtet,
ljat nun brofeffor gebier, roeldjer befanntlidj mit
Wajor Stubin rtoalifirt, forootjl an ber Sefdjäffen»

Ijeit feineä Saufeä, alä an ber jubienenben Satrone
meijrfadje Slenberungen oorgenommen, u. 31. am

Sauf bloä 6 ftatt ber frütjeren 12 «Büge; an ber

Satrune fomptimirteä ftatt lofeä ^jßuloer unb Ser«
roenbung beä Sorenj'fdjen ©tablmantel« ober eorn-
pounbgefdjoffeä.

gür biefeä ©tarjlmantelgefdjofj roerben folgenbe

Sorjüge beanfprudjt:
1. SDer ©tablmantel ift rooljlfeiler alä ein Äupfer«

ober Weffingmantel.
2. ©in ©efdjofe mit ©tablmantel beformirt ftdj

beim SDurdjfdjlagen am roenigften unb gibt nie

mebrere ©djufefanäle, roie bieä bei ben fe&tgen

©efdjoffen oorfommt. (Ob nadjroeiälid) oorfom«
menb unter foldj' aügemeinem Segriffe?)

3. ein ©efdjofe mit ©tablmantel erljält fid) un«

oeränbert mit ber gettung, roäbrenb gefettetes!

Äupfer ober Weffing blau bejro. grün roirb.

4. ein ©efdjofe mit ©tablmantel erjeugt feine

Slutoergiftung, roenn eä im Seibe fteden bleibt,
roäbrenb bieä bei Äupfer unb Weffing ber gatt ift.

©ie fdjablofe gübtung beä ©tablmantelgefdjoffeä
im Saufe roirb baburdj erflärt, bafe fidj bie gelber
nidjt in ben ©taljl einpreffen, fonbern ben papier*
bünnen, roeidjen, auägeglüljten ©tablüberjug (©taljl«
bäutdjen) bloä abbiegen unb in baä roeidje ©efdjofe«

material einbrücfen (ganj roie beim Äupfer« ober

Weffingmantel).
Bu bem 3roecTe ftnb bie gelber fdjmal, um fidj

leidjt in'ä ©efdjofe einjufdjneiben, unb oerlaufen
abgefdjrägt unb auägerunbet in bie fonjentrifdjen
3«ge (baljer feine eefen mebr).

©er SteiS foldjer Satronen fteüe fidj nidjt Ijoljer
alä für fefct gebräudjlidje gentraljünbungäpatronen.

©ie in ber oorfterjenben Ueberfldjtätafel ju«
fammengefteüten einjeUjeiten übet Sefcbaffenbeit
unb Seiftungen finb entnommen für Sauf
unb Wunition fdjroeijerifdier Orbon»
nanj unb für Sauf unb Wunition nadj
©nftem dl üb in ben bejüglidjen offijieüen
errjebungen; für Sauf unb Wunition nadj
©oftem gebier ber „SWg. Wilitä^eitung"
(©armftabt) Str. 88 unb 89 oom 3. unb 6. Sto«

oember 1884.

3Wfflt(tdfajer 8erid|t aug bem beuten ffleidje.

Serlin, ben 3. 3anuat 1885.

©aä abgelaufene 3°bt fjat mit einet oot einigen
Sagen gleidjjeitig unb überrafdjenb in aüen Äafer«
nen unb ©olbatenquartieren beä beutfdjen Stetdjeä

ftattgeljabten 3teoifion in Sejug auf f ojia«
liftifdje ©djriften gefdjloffen, bie um fo an«

gejeigter erfdjien, alä baä geplante Sittentat auf
bem Stieberroalb unb baä Slnroadjfen ber fojialtftt»
fdjen ©timmen im Steidjätage barauf binroies, be«

jüglidj ber Slrmee tedjtjeittg in biefer Stidjtung
oorjttgeljen, beoor berartige Seftrebungen audj nut
in gorm fotportirter ©djriften in biefelbe eingang
ju finben fidj bemüljen. Ueber baä pofltioe Steful«
tat ber Steoifion ift nur gerüdjtäroeife betannt,
bafe baäfelbe, roie ju erwarten ftanb, ein negati«
oeä fei.

3um etften Wale ftnb im oerfioffenen 3aljte Bet

oerfdjiebenen SEruppentrjeilen ber Slrmee militärifdje
Uebungen auägefübrt roorben, roeldje ben üroecl
Ratten, Slnbaltäpunfte über ben einflufj ber
fefct üblidjen f tieg ä mäfjigen Serpfle«
gung bet Wannfdjaften auf beren föt*
perlidje Sefdjaffenljeit in bem gaüe ju geroinnen,
roenn oon iljnen eine anbauernbe unb gegen baä

geroöljnlidje Wafe gefteigerte Warfdjtlj&tigfeit tm
gelbe geforbert roerben müfjte. ©ie Uebungen ftnb
in b e r SBeife burdjgefüljrt roorben, bafe ©etadje»
mentä auä ben Sereidjen größerer Sruppenoerbänbe
unter bem Äommanbo befonberä baju befohlener
Offijiere jufammengefe&t rourben, roeldjen bie Sluf«
gäbe jufiel, in einer beftimmten „sjett mit befdjränf«
ter Slnjaljl oon Stubetagen unb in auäfdjliefelidj
friegämäfeiger Serpflegung bet Wannfdjaft eine be«

ftimmte Warfdjleiftung auäjufüljren. ©abei rout«
ben bie Wannfdjaften unter genauefte Äonttole
gefteüt, felbft in itjren Stuljeftunben, bamit erprobt
roerben fonnte, ob bie für befonbere gätte im gelb
beabficötigte emäljrungäroeife — Äonfetoen,
3roieba<f, Äaffee tc — bei abnormen Slnftrengun«
gen ber Slufgabe genüge, ben Wann bei Äräften
ju ertjalten. Staa) Stofeffor oon Soit foü
ber ©olbat, um marfdj« unb leiftungäfäbig ju
bleiben, pro Stag 120 ©ramm eiroeifeftoff, 170
©ramm gett unb 350 ©ramm Äotilenb-obrate notlj«
roenbig baben. ©aS etnfadjfte unb bequemfte roürbe
eä beäljalb fein, roenn man ein Srot Ijerjufteüen
oermödjte, roeldjeä biefe ©toffe im obigen Serbdltnifj

enthielte. SBie Dr. War Sauer inbeffen
auäfüfjrt, ift bieä iebodj beä oielen getteä roegen
nidjt möglid) unb aüe erperimente nad) biefer
Stidjtung Ijin ffnb biäljer nodj gefdjeitert. ©ie
gegenroärtigen Serfudje, roeldje fogar in feineäroegä

günfttger Safjteäjeit ftattgefunben $aben, unb roälj«
renb roeldjen bem Wanne aud) ber ©enufe oon
Sier unb ©pirituofen unterfagt roar, ljaben feljt
befriebigenbe SRefultate ergeben. STJrofc anftrengen«
ber Wätfdje ljaben bie Seute, roie bie Setidjte auä
Säuern, SBeftptjalen, ©djlefien unb anbetroärtä
bartljun, bie Slufgabe oljne ©djroierigfeiten unb
oljne »on Äräften ju fommen, untet beu angebeu*
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melden dagegen übereinstimmend, es sei das gegen-
seitige Verhalten von Geschoß und Lauf in der

Art geregelt, dah aus einem Rohre 5000 (1500)
Schöffe abgegeben werden konnten, ohne Schaden

für die Seele des Rohres, im Gegentheil fei das

Innere des Laufes glatter und fester gemorden.
Die Durchschlagskraft wird als ganz enorm ge»

schildert, die Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses

mit 600 Meter angegeben, gegenüber 450 Meter
des deutschen Reichsgewehres Modell 1871.

Wie die vorgenannte „Militär-Zeitung- berichtet,

hat nnn Professor Hebler, welcher bekanntlich mit
Major Rubin rioalistrt, sowohl an der Beschaffen»

heit seines Laufes, als an der zudienenden Patrone
mehrfache Aenderungen vorgenommen, u. A. am

Lauf blos 6 statt der früheren 12 Züge; an der

Patrvne komprimirtes statt loses Pulver und Ver»
wendung des Lorenz'schen Stahlmantel« oder Com»

poundgeschosses.

Für dieses Stahlmantelgeschoß werden folgende

Vorzüge beansprucht:

1. Der Stahlmantel ist wohlfeiler als ein Kupfer»
oder Messingmantel.

2. Ein Geschoß mit Stahlmantel deformivi stch

beim Durchschlagen am wenigsten und gibt nie

mehrere Schußkanäle, wie dies bei den jetzigen

Geschaffen vorkommt. (Ob nachweislich vorkom»

mend unter solch' allgemeinem Begriffe?)
3. Ein Geschoß mit Stahlmantel erhält stch

unverändert mit der Fettung, während gefettetes

Kupfer oder Mefsing blau bezw. grün wird.

4. Ein Geschoß mit Stahlmantel erzeugt keine

Blutvergiftung, wenn es im Leibe stecken bleibt,
während dies bei Kupfer und Messing der Fall ist.

Die schadlose Führung des Slahlmantelgeschofses
im Laufe wird dadurch erklärt, daß stch die Felder
nicht in den Stahl einpressen, sondern den

papierdünnen, weichen, ausgeglühten Stahlüberzug (Stahl-
häutchen) blos abbiegen und in das weich« Geschoß»

material eindrücken (ganz wie beim Kupfer» oder

Messingmantel).
Zu dem Zwecke sind die Felder schmal, um stch

leicht in's Geschoß einzuschneiden, und verlaufen
abgeschrägt und ausgerundet in die konzentrischen
Züge (daher keine Ecken mehr).

Der Preis solcher Patronen stelle sich nicht höher
als für jetzt gebräuchliche Zentralzündungspatronen.

Die in der vorstehenden Ueberstchtstafel
zusammengestellten Einzelheiten über Beschaffenheit
und Leistungen sind entnommen für Lauf
und Munition schweizerischer Ordon,
nanz und für Lauf und Munition nach
System Rubin den bezüglichen offiziellen
Erhebungen; für Lauf und Munition nach
System Hebler der »Allg. Militär-Zeitung«
(Darmstadt) Nr. 88 und 89 vom 3. und 6. No»
vember 1884.

Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 3. Januar 1885.

Das abgelaufene Jahr hat mit einer vor einigen
Tagen gleichzeitig und überraschend in allen Käser»

nen und Soldatenquartieren des deutschen Reiches

stattgehabten Revision in Bezug auf
sozialistische Schriften geschlossen, die um so an»
gezeigter erschien, als das geplante Attentat auf
dem Niederwald und das Anwachsen der sozialisti»
schen Stimmen im Reichstage darauf hinmies, be»

züglich der Armee rechtzeitig in dieser Richtung
vorzugehen, bevor derartige Bestrebungen auch nur
in Form kolportirter Schriften in dieselbe Eingang
zu finden stch bemühen. Ueber das positive Resul«
tat der Revision ist nur gerüchtsweise bekannt,
daß dasselbe, wie zu erwarten stand, ein negati»
ves sei.

Zum ersten Male sind im verflossenen Jahre bei

verschiedenen Truppentheilen der Armee militärische
Uebungen ausgeführt worden, welche den Zweck
hatten, Anhaltspunkte über den Einfluß der
jetzt üblichen kriegsmäßigen Verpsle»
gung der Mannschaften auf deren kör«

pertiche Beschaffenheit in dem Falle zu gewinnen,
wenn von ihnen eine andauernde und gegen das

gewöhnliche Maß gesteigerte Marschthätigkeit im
Felde gefordert merden müßte. Die Uebungen sind
in der Weise durchgeführt morden, daß Détache»
ments aus den Bereichen größerer Truppenverbände
unter dem Kommando besonders dazu befohlener
Ofsiziere zusammengesetzt wurden, welchen die Auf»
gäbe zufiel, in einer bestimmten Zeit mit beschränk»

ter Anzahl von Ruhetagen und in ausschließlich
kriegsmäßiger Verpflegung der Mannschaft eine

bestimmte Marschleistung auszuführen. Dabei mur>
den die Mannschaften unter genaueste Kontrole
gestellt, selbst in ihren Ruhestunden, damit erprobt
werden konnte, ob die für besondere Fälle im Feld
beabsichtigte Ernährungsweise — Konserven,
Zwieback, Kaffee zc. — bei abnormen Anstreng»««
gen der Aufgabe genüge, den Mann bei Kräften
zu erhalten. Nach Professor von Voit soll
der Soldat, um marsch» und leistungsfähig zu
bleiben, pro Tag 120 Gramm Eimeißstoff, 170
Gramm Fett und 350 Gramm Kohlenhydrate noth«
wendig haben. Das einfachste und bequemste würde
es deshalb sein, wenn man ein Brot herzustellen
vermöchte, welches diese Stoffe im obigen Verhält
niß enthielte. Wie Dr. Max Bauer indessen

ausführt, ist dies jedoch des vielen Fettes wegen
nicht möglich und alle Experimente nach dieser

Richtung hin sind bisher noch gescheitert. Die
gegenwärtigen Versuche, welche sogar in keineswegs

günstiger Jahreszeit stattgefunden haben, und wüh»
rend welchen dem Manne auch der Genuß von
Bier und Spirituosen untersagt mar, haben sehr

befriedigende Resultate ergeben. Trotz anstrengender

Märsche haben die Leute, wie die Berichte aus
Bayern, Westphalen, Schlesien und anderwärts
darthun, die Aufgabe ohne Schwierigkeiten und
ohne »on Kräften zu kommen, unter den angedeu»
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